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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


F Telegraphiſche Depeſche. 
Paris, 14. Septbr. Nach der „Nation“ iſt die Depeſche des 
Fürſten Gortſchakoff Herrn Drouyn de Lhuys heute übergeben worden. 
Fürſt Gortſchakoff beſchränkt ſich in derſelben auf eine Diskuſſion be: 
züglich des ſchicklichen Zeitpunktes für die Anwendung der von den drei 
Mächten reklamirten Maßregel. 


i x Breufem 

Berlin, 14. Sept. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 

find geftern Abend von Geldern zurückgekehrt. 

1 Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Den Ritterguts⸗ 
Eiger, Premier⸗Lieutenant Grafen Oswald Heinrich Richard Ludwig 
scar Hermann v. Rittberg auf Albrechtsdorf zum Landrath des 

Kreiſes Ueckermünde im Regierungsbezirk Stettin, und den bisherigen 

Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. juris v. Jordan 

zum Landrath des Kreiſes Neuſtadt im Regierungsbezirk Danzig, ſowie 

den Paſtor Eſche zu Boreck zum Superintendenten der Diöcefe Kro⸗ 
toſchin zu ernennen; ferner die Wahl des Direktors am Friedrichs⸗ 

Collegium zu Königsberg i. Pr., Th. Adler, zum Rektor der latei⸗ 

niſchen Hauptſchule, ſowie zum Condirektor der Francke ſchen Stiftungen 

in Halle a. S. zu beſtätigen. 

Der Baumeiſter Benoit zu Berlin iſt zum königl. Kreis⸗Baumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle 1 Weſel verliehen worden. 
f Das dem Gaſtwirth Auguſt Kluge zu Ratibor am 21. Auguſt 1861 er⸗ 

heilte Patent auf eine Nähmaſchine in der durch Modell und Beſchreibung 

auagewiejenen cine un Peschel ohne Andere in der Anwendung bekannter 
heile die ſer Maſchine zu beſchränken, iſt aufgehoben. 

8 Dem konigl. Berg⸗Aſſeſſor Althans hierſelbſt iſt unter dem 10. Sept. 
de ein Patent auf einen durch eine Dampfitrahlpumpe betriebenen Con⸗ 
bur ations⸗ und Evakuirungs⸗Apparat in der durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
un nachgewieſenen Zuſammenſetzung und ohne Jemand in Anwendung be: 
annter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang des preuß. Staats ertheilt worden. 

D. Die Berufung des Oberlehrers am Magdalenen⸗Gymnaſium zu Breslau, 

Dr Cauer, zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Potsdam iſt genehmigt 
orden. Dem ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Bromberg, J. Hoff: 

mann, iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelgt worden. (St.⸗A.) 

[Zur deutſchen Frage.] Wie die „Weim. Ztg.“ meldet, hat 
2 2 Hoh. der Großherzog von Sachſen-Weimar an Se. Maj. 

en König ein Schreiben gerichtet, in welchem von Sr. k. Hoheit 
ein näheres Eingehen auf die Reformvorſchläge und eventuell weiteres 
Verhandeln über dieſelben angelegentlich beantragt wird. 

[Die ſchließliche Ausfertigung der Sitzungsprotokolle 
des frankfurter Fürſtencongreſſes] wurde erſt mehrere Tage 
nach dem Schluſſe des Congreſſes beendigt. Geheime Protokolle der 
Fürſtenkonferenz, von denen der pariſer „Courr. du Dimanche“ geſpro⸗ 
chen hat, giebt es nach einer Mittheilung der „Leipz. Z.“ nicht. Das⸗ 
ſelbe Blatt ſchreibt weiter: „Aus dieſen thatſächlichen Verhältniſſen er⸗ 
giebt es ſich, daß der preußiſche Botſchafter in Paris, Graf von der 
lb, welcher von der Aufwartung, die er dem Könige von Preußen 

Po ag abgeſtattet, noch vor dem Schluſſe der frankfurter 

enkonferenz nach der franzöſiſchen Hauptſtadt wieder zurückgekehrt 
war, zur Zeit ſeiner Anweſenheit in Baden-Baden keineswegs, wie 
weiter behauptet worden iſt, mit dem Auftrage bedacht werden konnte, 
geheime Protokolle oder die Protokolle des Congreſſes überhaupt zur 

Kenntniß des Kaiſers Napoleon zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit 
wird die von anderer Seite vorgebrachte Behauptung, der Kaiſer von 
Oeſterreich habe bei einer der entſcheidenden Konferenz-Verhandlungen 
in Nothwendigkeit der Annahme des Entwurfes der Bundesreformakte 
urch die drohende Haltung Frankreichs motiviren wollen, als eine Er⸗ 
findung bezeichnet.“ 8 

[Jubelfeier in Geldern.] Se. Majeftät der König wohnten 
bekanntlich der Jubelfeier, welche dem 150jährigen Anſchluſſe Gelderns 
an Preußen galt, bei. Der blinde Erbmarſchall von und zu Hoens⸗ 

roech beſprach die Bedeutung des Feſtes und begrüßte den Monarchen 
N ehrerbietiger, doch herzlicher Weiſe. — Die Worte des Königs lauteten 
ſodann etwa — nach der „Düſſeld. Ztg.“: — „Es gereiche ihm zu gro: 
ßer Freude, dieſelben Huldigungen entgegenzunehmen, die ſeinem Vor⸗ 
fahren vor anderthalb Jahrhundert dargebracht ſeien. Beſonders habe 
es ihn befriedigt, an dem Feſte perſönlich Theil nehmen zu konnen. 
Er habe ſich nun mit eigenen Augen von der patriotiſchen Geſinnung 
dieſes treuen Gelderlandes überzeugt, und er hoffe, daß ſich dieſe Ge⸗ 
ſinnung in unſerer ernſten Zeit bewähren möge. Er fordere alle Ans 
weſenden auf, das Vaterland Preußen leben zu laſſen.“ Mit Begei⸗ 
ſterung wurde dies Hoch von der Bevölkerung ausgebracht. 

Die ruſſiſche Valutg.] Nach hier eingegangenen telegraphiſchen Des 
peſchen hat die ruſſiſche Regierung ſoeben wieder einen entſchledenen Schritt 
5 die vollſtändige Regelung der Valutenverhältniſſe gethan. Sie 

at nämlich beſchloſſen, den Umtauſch von ruſſiſchen Banknoten gegen Silber 
ei der Reichsbank zum Pari⸗Courſe ſchon jetzt eintreten zu laſſen, während 
nach den urſprünglichen Beſtimmungen bekanntlich erſt zum Januar nächſten 
ahres dieſer Pari⸗Cours erreicht werden ſollte. Für den Umtauſch gegen 
old bleibt die feſtgeſetzte Scala unverändert beſtehen, ja es wird auch nichts 
an der Maßnahme geändert, daß die Reichsbank ſich das Recht vorbehält, 
ftatt des Goldes londoner Tratten zu geben. Die Eingangs erwähnte Maß⸗ 
nahme hat für die ausländiſchen Arbitrageurs daher zwar keine große Ber 
deutung, wohl aber ift ſie für das ruſſiſche Inland ganz außerordentlich wich 
dg, denn es iſt damit im Grunde die völlige Gleichheit der Banknoten mit 
em Metallgelde erreicht. : 

[Diner] Der Miniſter⸗Präſident v. Bis marck gab geſtern den 
85 den auswärtigen Regierungen hierher delegirten Statiſtikern ein 

ner. 

Berlin, 12. September. [Internationaler ſtatiſtiſcher Congreß.] 
Schlußſizung. Nach Erledigung der 9410 8 0 en zur Tages⸗ 
ordnung übergehend, erſtattete zunächſt Herr v. La vergne⸗Peguilhen 
Bericht über den Abſchnitt „Bodenverſchuldung und Schuldentil⸗ 
gang. Hinſichtlich der Beſitzveränderungen zc. hat das Programm ein 

ormular dorgeſchlagen, dem die 2, Section ſich überall angeſchloſſen hat, 

und die Section ſpricht den Wunſch aus, daß die Regierungen unter Be⸗ 
nutzung des Formulars das Nöthige der Vorbereitungs⸗Commiſſion des 
nächſten Congreſſes unterbreiten mögen. Der Vorſchlag wurde angenommen. 

elbe Referent berichtete ferner über den Abſchnitt: „Das in Gebäuden 
beſtehende Grundeigenthum,“ Bei der Aufnahme dieſer Gattung des 

Grundeigenthums hat die Section geglaubt, daß die Anführung des kubi⸗ 
chen Raumes der Gebäude eine Nothwendigkeit ſei, weil ſich daraus erſehen 
laſſen werde, welchen Einfluß die Wohnungen auf die Morbilität und Mor⸗ 
ta ität der Bevölkerung ausüben. In den Kataſtern ſei bisher in der Regel 
nur die Länge und Breite der Gebäude angegeben; die Section erachtet es 
r leicht, auch die Angabe der Höhe hinzuzufügen. Die Section hat des⸗ 
alb den Wunſch, daß die Statiſtik ſich dieſes Gegenſtandes annehmen möge, 

und hat deshalb drei Reſolutionen vorgeſchlagen, daß der Congreß ſeinen 

Kon uß dahin anwenden möge, daß die Aufnahmen nach einem von der Sec⸗ 
on die Bull enen Formular erfolgen, es 5 wünſchenswerth zu erklären, 


— de er in jedem Gebäude enthaltenen Wohnzimmer angegeben 
ee 


und daß die kubiſche Größe jedes Gebäudes und insbeſondere jeder] ſtände der arbeitenden Klaſſen, 


Familienwohnung nachgewieſen werde. Dieſe Reſolutionen wurden en bloe 
und ohne Debatte genehmigt. 

Es folgten die Berichte über die „Morbilität, Invalidität und 
Mortalität der Militärbevölke rung“, ſowie über „Geſundheit 
und Sterblichkeit der Cipilbevölkerung“. So weit der Referent 
zu verſtehen war, hat die Section den Wunſch ausgeſprochen, daß die Re⸗ 
gierungen dem künftigen Congreſſe Mittheilungen über Ausrüſtung, Verpfle⸗ 

ung, Wohnung reſp. Kaſernirung der Truppen machen mögen. Die Ver⸗ 
faengt trat den 11 der Section bei. 

Herr Dr. Hirſch (Charlottenburg) erſtattete hierauf Bericht über den 
Supplementar⸗Antrag, betreffend die „Hoſpitalſtatiſtik“, welche als eine 
nothwendige Ergänzung der Geſundheitsſtatiſtik bezeichnet wurde. Die Sec⸗ 
tion hat ſich mit dem Antrage, ausgegangen von den Herren Dr. S. Neu⸗ 
mann, Dr. Wilms, Dr. Hirſch, vollkommen einverſtanden erklärt, und fie ift 
der Anſicht, daß ein begründetes Urtheil über die hygieiſchen Verhältniſſe 
einer Krankenanſtalt, über die davon abhängige Erfüllung ihrer ſelbſtſtändi⸗ 

en Zwecke ohne eine regelmäßige und fpezielle Hoſpitalſtatiſtik nicht möglich 

I und die Verſammlung ſchloß ſich den Anſichten der Section ohne De: 

atte an. — Zum Schluß erſtattete Herr Dr. Hirſch Bericht über die der 
vierten Section üherwieſenen Schriften und ſtellte den Antrag, einige dieſer 

Schriften als wichtige Actenſtücke den Acten des Congreſſes einzuperleiben, 
andere einfach zu retourniren. Die Verſammlung erklärte ſich auch hiermit 
einverſtanden, und ſind damit die Arbeiten der vierten Section beendet. 

Die 6. Section berichtete über „internationale Einheit der Maße 
und Gewichte.“ Referent Hr. Profeſſor Dowe. Die Section iſt von der 
Nothwendigkeit eines für alle Länder und Völker gemeinſamen Maßes und 
Gewichtes überzeugt und ſieht nach den angeſtellten Ermittelungen die Ge⸗ 
neigtheit der Regierungen als conſtatirt an, auf das von der Section pro⸗ 
ponirte metriſche Maß einzugehen. Die Section hat folgende Reſolutionen 
dorgeſchlagen: 1) „Die Section ſpricht ſich dahin aus: daß die Einführun 
eines allgemeinen internationalen Maßes von größter Wichtigkeit iſt, und daß 
ihr für den internationalen Verkehr unter 9 8 vorhandenen Maßſyſtemen 
das metriſche als das angemeſſenſte erſcheint“. 2) „Die Entwerfung und Handha⸗ 
bung der Vorſchriſten für die Herſtellung der Normalmaße bei Einführung 
des Syſtems iſt einer internationalen Commiſſion vorzubehalten, welche dann 
ſelbſtverſtändlich auch die thunlichſte Beſeitigung der wiſſenſchaftlichen Män⸗ 
gel des Syſtems in Betracht zu ziehen hat.) 3) „Es tt zu wünſchen, daß 
in jedem Lande die Einführung dieſes metriſchen Maßes innerhalb der kür⸗ 

eſten Friſt obligatoriſch bewirkt werde.“ 4) „Es ift zu wünſchen, daß jede 
Ne ierung, welche das Syſtem anerkennt, eine Behörde für Maße und Ge⸗ 
wicht einſetzt, oder eine ſchon beſtehende Behörde beauftragt, die Einführung 
zu beſorgen und Ausführungsmaßregeln zu treffen.“ 5) „Es iſt wünſchens⸗ 
werth, daß, wo eine Regierung ſich für die fakultative Einführung des me⸗ 
triſchen Syſtems entſcheidet, dieſes Syſtem der Zollverwaltung angezeigt und 
in den Unterrichtskreis der Schulen aufgenommen werde.“ Herr Direktor 
Engel theilte mit, daß auf dem letzten Congreſſe eine interngtionale Aſſo⸗ 
ciation niedergeſetzt ſei zur Berathung der vorſtehenden Angelegenheit, und 
nachdem Herr Brown (London) und Ruggles (Newyork) kurzen Bericht 
darüber erſtattet, genehmigte die Verſammlung die von der Section vorge⸗ 
ſchlagenen Reſolutionen en bloc mit allen gegen eine Stimme. (Lebhafter 
Beifall.) Die Section hat ſich auch mit der Frage wegen der Einheit der 
Münzen beſchäftigt: Es würde, ſo bemerkte der Referent, konſequent ge: 
weſen ſein, wenn auch hier auf eine Einigung gedrungen worden wäre, aber 
in der Diskuſſion habe ſich ergeben, daß die Sache außerordentlich viele 
Schwierigkeiten darbiete und noch nicht genügend vorbereitet ſei. Deshalb 
ſtellt die Section folgende Anträge: I) „Der Congreß empfiehlt die beſte⸗ 
hende Eintheilung der . auf eine kleine Zahl zu reduziren, alle 
En iz nach metriſchem Gewicht und in derſelben Feinheit 9 
2) „Sie empfiehlt den Regierungen einen 2 zu berufen, um 
das Verhältniß der Gold- und Silbermünzen nach metriſchem Gewicht zu 
regeln.“ 3) „Bei der großen Wichtigkeit der Sache iſt es wunſchenswerth, 
daß die Regierungen die Vorſchläge der Commiſſion ſo bald als möglich er⸗ 
fahren und empfiehlt deshalb die Section, den Congreß zu erſuchen, den Re⸗ 
gierungen von dieſem Beſchluſſe Mittheilung zu machen.“ Herr Marquis 
d' Avila ſprach den Wunſch aus, daß dahin gewirkt werden möge, daß in 
allen Ländern und auch in Berlin ſich Aſſociationen zur Beförderung der 
Angelegenheit bilden mögen. Die Verſammlung genehmigte die von der Sec⸗ 
tion vorgeſchlagenen Reſolutionen en bloc, und machte auch die Wuünſche des 
Herrn d' Avila zu den ihrigen. l : 

Hiermit find auch die Arbeiten der 6. Section erledigt, und es hat nur 
noch die 5. Section über ihre umfangreichen Arbeiten „Sociale Selbithilfe, 
Verſicherungsweſen“ zu berichten. Dem erſten Bericht über das Verſiche⸗ 
e erſtattete Herr Finanzrath Hopf (Gotha). Die Kürze der Zeit 
erlaube keinen ſpeziellen Bericht, die Section habe ihn deshalb beauftragt, 
nur einen allgemeinen Bericht zu erſtatten. Die Statiſtik erhalte ihren 
Werth durch die Unterſtützung, die ſie der menſchlichen Thätigkeit auf allen 
Gebiete leiſten. Das Verſicherungsweſen baſire auf gegenſeitigen Leiſtungen, 
deshalb müſſe eine richtige Vertheilung ſtattfinden, d. h. die Leiſtung müſſe 
der Gegenleiſtung entſprechen. Man habe dabei aus der Vergangenheit 
und Gegenwart ſeine Beſchlüſſe für die Zukunft zu ziehen und dies 
ſei es, wo die Statiſtik einzutreten habe. Es drängten ſich dabei 
zwei Fragen auf im Intereſſe des Verſicherungsweſens und im Intereſſe 
der Wiſſenſchat; die Fragen: was verlangen die Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften von der Statiſtik, und was verlangt die Statiſtik von den Ver⸗ 
fata Ante aten Die Verſicherungsgeſellſchaften verlangten von der 
Statiſtik Material, mit welchem fie weiter bauen könnten, die Statiſtik ver⸗ 
lange von den Geſellſchaften dagegen die Mittheilung ihrer e e Es 
liege im Intereſſe der Wiſſenſchaft, alle Gefahren kennen zu lernen, welche 
den Menſchen treffen, und es liege andererſeits im Intereſſe der voltswirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecke, feſtzuſtellen, welche Grade der Gefahr exiſtirten, und 
welche Opfer derſelben gegenüber gebracht werden müſſen. 

Von dieſen allgemeinen Geſichtspunkten aus, iſt die 5. Section an die 
Berathung dieſes Abſchnittes gegangen. Die Section hat nun eine große 
Reihe von Reſolutionen beantragt, von denen wir nur die allgemeinen 
mittheilen wollen: 1) Ruh Erwägung, daß das Verſicherungsweſen zu feiner 
vollkommenen Entwickelung der Hilfe der Statiſtik im hohen Grade bedarf, 
und daß die große ae Wichtigkeit der Verſicherung es rechtfertigt, 
daß derſelben, jede mögliche Unterſtützung zu leihen. — erklärt der inter⸗ 
nationale ſtatiſtiſche Congreß es für wünſchenswerth, bei den ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen auf die Bedürfniſſe der Verſicherung Rückſicht zu nehmen und em⸗ 
pfiehlt insbeſondere die regelmäßige Aufnahme der von den einzelnen Ver⸗ 
eg en gewünschten Daten, inſoweit dieſelben vom Eengreß für 
ausführbar erkannt worden ſind. 2) In Erwägung, daß die Verſicherungs⸗ 
Fr Mittheilung ſtatiſtiſcher Nachrichten aus dem Gebiete ihres Ge⸗ 
ſchäftskreiſes beſonders befähigt ſind, und daß die Sammlung, Fall zur 
[lung und Veröffentlichung dieſes alle Materials weſentlich zur 

öſung ſolcher wichtigen Fragen beitragen kann, welche im Intereſſe der 

Wiſſenſchaft, der Verwaltung und des Verſicherungsweſens jetzt zu ſtellen 
ſind, — empfiehlt der Congreß, jedoch mit Ausſchluß jedes Zwanges, die 
Erhebung dieſes Materials. Als allgemeine Forderungen der Wiſſenſchaft 
an alle Zweige des Verſſcherungsweſen Taflen ſich bezeichnen: Die Angabe 
des Charakters der Geſellſchaft, der Kapitalkräfte der betriebenen Geſchäfts⸗ 
gattungen, des Geſchäftskreiſes in räumlicher Hinſicht, des Geſchäftsumfanges 
und der Rentabilität. 3) Der internationale ſtatiſtiſche Congreß erklärt, daß 
es nothwendig iſt, ſich hei der Sammlung, Zuſammenſtellung und Verwer⸗ 
tbung des vorgehend bezeichneten an Materials der Mithilfe von 
Männern der Verſicherungstechnik u erhaupt, und ſo weit nue von Ma⸗ 
thematikern zu bedienen. Dieſe und die dazu geſtellten ſpeciellen Reſolulionen 
wurden von der Verſammlung en bloe genehmigt. — Herr Director En: 
1 NU dies als einen der wichtigſten Beſchlüſſe, welche der Congreß 
gefaßt habe. s 5 

Es folgte der Bericht des Prof. Glaſer (Königsberg) über „Sociale 
Selbſthilfe.“ Die Sektion hat es für nothwendig erachtet, den Begriff 
der ſocialen Selbſthülfe noch etwas mehr auszudehnen, als das Programm 


und ſpeciellen Reſolutionen niedergelegt, von denen wir gleichfalls nur die 
erſteren hier mittheilen: „In Erwägung, daß es von der größten Wichtigkeit 
I daß über die wirthſchaftliche Lage und die geiftigen und ſittlichen Zu 

ſowie über die Anſtalten und Einrichtungen, 


es gethan. Sie 10 ihre Anſichten ebenfalls in einer Reihe von allgemeinen W 


welche für die Forderung der Wohlfahrt derſelben beſtehen, moglichſt voll⸗ 
anna Kenntniß erlangt werde, wolle der internationale ſtatiſtiſche Congreß 
erklären: 

A. 1) Es iſt wünſchenswerth, daß alle auf die Verbeſſerung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen bezüglichen Thatſachen und Einrichtungen, ſofern ſie in 
der Selbſthilfe begründet ſind, oder damit im Zuſammenhang ſtehen, geſam⸗ 
melt und der ien uc zugänglich gemacht werden, und daß dem Congreſſe 
bei ſeiner nächſten Zuſammenkunft umfaſſendere Vorlagen über die Erhebung 
dieſer Thatſachen gemacht werden, als es diesmal geſchehen iſt. Der Con⸗ 
greß wolle daher durch ſein Bureau eine Kommiſſion bilden laſſen, um die 
Fragen zu berathen, welche behufs einer Enquete über die Genoſſenſchaften 
der ſocialen Helbſthilfe in den verſchiedenen Ländern aufgeſtellt werden möch⸗ 
ten. 2) a. Es iſt wünſchenswerth, daß nicht blos diejenigen Thatſachen ge⸗ 
ſammelt werden, welche ſich in Tabellenform zuſammenſtellen laſſen, ſondern 
auch den Formularen für die Aufmachung der tabellariſchen Ueberſichten noch 
beſondere Formulare anzuhängen, in welchen über diejenigen Punkte Aus⸗ 
kunft verlangt wird, die für die Beurtheilung der Verhältniſſe von beſonderer 
Wichtigkeit ſind, oder in vergleichbare Ueberſichten nicht aufgenommen wer⸗ 
den können. b. In Erwägung, daß durch die Vereine für Selbſthilfe viele 
neue Rechtsverhältniſſe erzeugt werden, wolle der ſtatiſtiſche Congreß be⸗ 


— 


die rechtliche Stellung der Vereine zur Selbſthilfe dem Staate gegenüber? 
2) Vor welchem Forum werden die Streitigkeiten zwiſchen dem Verein und 
ſeinen Mitgliedern entſchieden? 3) Welches iſt die Zahl der Prozeſſe, die 
Bilden der Aſſociation und ihren Mitgliedern anhängig gemacht und ent⸗ 


chieden worden ſind? ER ! l f 
B. In Erwägung, daß die Einrichtungen für Selbſthilfe mit der Armen⸗ 
Wich im engſten Zufammenhange ſtehen und weſentlich dazu beitragen, die 
rmenlaſt zu vermindern, wolle der internationale ſtatiſtiſche Congreß be⸗ 
ſchließen, zu erklären: es iſt wünſchenswerth, mö Kr annähernde Kenntniß 
zu erlangen, in wie weit die Einrichtungen für Selbsthilfe die Unterſtützung 
der Mitglieder des Arbeiterſtandes vermindert haben? 


Dieſe allgemeinen, ſowie die dazu gehörenden ſpeciellen Reſolutionen wur⸗ 


den von der Verſammlung en bloc und ohne Debatte angenommen und ſind 


damit die Arbeiten des Congreſſes beendet. : 

Es erfolgte nunmehr die Erledigung der Frage in Betreff des Ortes des 
künftigen Congreſſes; der Antrag des Profeſſor Hildebrand und mehrere an⸗ 
dere 5 1 wurden für den nächſten Congreß zurückgelegt und demnächſt 


der Congreß feierlich geſchloſſen. 

NER, 12. Sept. [Petitionen.] Wie die „Oſtpreuß. 
Ztg.“ ſchreibt, ſollen aus mehreren Kreiſen (Oſtpreußens?) an das 
Miniſterium Petitionen eingegangen ſein, um eine Aenderung des Wahl⸗ 
geſetzes dahin zu bewirken, daß die Wahlmänner der Städte abge⸗ 
ſondert von denen des platten Landes ihre Abgeordneten wählen. 

Erefeld, 12. Sept. [Se. Majeſtät] traf heute Früh 8% Uhr 
und eine Stunde ſpäter der Fürſt von Hohenzollern hier ein. Auf 
dem Bahnhofe hatten ſich der Oberpräſident der Rheinprovinz, Herr 
v. Pommer ⸗Eſche, die Kreis: und ſtädtiſche Behörde, die Geiſtlichkeit, 
das Landwehr⸗Offiziercorps, fo. wie der Preußen: und Veteranen⸗Verein 
ſich zum Empfange eingefunden; außerdem Hr. Peter Floh, der ſich 
als Vorſtand des Preußenvereins, Vorſtand der anweſenden Ehrenmit⸗ 
glieder des Nationaldanks und als Vorſtand der Liebesſtiftung als 
Spezialſtiftung des Nationaldanks vorſtellen ließ, worauf Se. Majeſtät 
zu erwidern geruhten: „Ein ſchöner Titel, den Sie führen, wir wollen 
hoffen, daß er Ihnen Ehre macht.“ — Nach ſtattgehabter Vorſtellung 
fuhr der König zur Wohnung des Herrn Commerzienraths L. W. von 
der Leyen, wo ein Frühſtück eingenommen wurde, und ſetzte nach un⸗ 
gefähr 2 Stunden die Reife nach Geldern fort. An einigen Häuſern 
wehten Flaggen. (Rh. Z.) 

Duisburg, 12. September. [Die Wahlen.] In einer Con⸗ 
ferenz von Vertrauensmännern aus unſerem Wahlkreiſe wurde die 
Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten (Waldhauſen, Weſtermann und 
Coupienne) beſchloſſen. An einem der nächſten Sonntage wird hier 
eine Verſammlung von Urwählern ſtattfinden, in welcher die Wieder⸗ 
wahl derſelben beantragt werden ſoll. 

Vierſen, 9. Septbr. [Demonſtration.] Ein Antrag, die 
Stadt Vierſen durch eine Deputation bei dem Jubiläum in Geldern 
vertreten zu laſſen, iſt, nach der „Barm. Ztg.“, von dem Stadtrathe 
abgelehnt worden. In Folge deſſen beriefen Frhr. v. Diergardt und 
einige andere Herren eine Verſammlung, die eine Deputation erwählte, 
welche die Stadt vertreten ſollte. } 

Deutfbland. 

Leipzig, 12. Sept. [Profeſſor Roßmäßler.] Die „Mit 
teld. Volksztg.“ berichtet, daß das gegen Profeſſor Roßmäßler in dem 
bekannten Preßprozeſſe gefällte erft: und zweitinſtanzliche Erkenntniß, 
welches denſelben zu drei Wochen Gefängniß verurtheilte, und gegen das 
er Nichtigkeitsbeſchwerde erhob, vom königlichen Oberappellationsgericht bes 
ſtätigt worden iſt. Prof. Roßmäßler habe mit Mühe einen Aufſchub der 
Urtheilsvollſtreckung von acht Tagen erlangt, um die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zum ungeftörten Forterſcheinen feiner Zeitung „Aus der 
Heimath“ treffen zu können. Seine Theilnahme an der vom 13ten 
September ab in Reichenbach ftattfindenden Jahresfeier des von ihm 
ins Leben gerufenen deutſchen Humboldt⸗Vereins, ſowie an der auf 
nächſten Mittwoch angeſetzten Volksverſammlung in Glauchau habe er 
infolge dieſes ganz unerwarteten Falles abſchreiben müſſen. 

t alien. 


Turin, 10. Sept. [Der König.] Man ſprach in dieſen Tagen 


von einer Erkrankung des Königs; das Gerücht entſprang daraus, 
daß dem Könige übermäßigen Blutandranges wegen einigemale zur 
Ader gelaſſen worden. 

[Ueber die Beerdigung Lafarina's!] berichtet die „Opinione:“ 
„Der Trauerwagen, von vier Pferden gezogen, welcher die ſterbliche 
Hülle Lafarina's trug, wurde vom Präſidenten der Abgeordnetenkammer, 
den Deputirten, den Senatoren, den Staatsräthen, den Repräſentanten 


der periodiſchen Preſſe, dem Comite der venetianiſchen Emigration, der 


Arbeiter⸗Geſellſchaft, der Delegation der Freimaurerlogen und andern 
zahlreichen Freunden des Verſtorbenen bis zum Kirchhof begleitet. — 
Ein Correſpondent der „Hamb. Nachrichten“ widmet dem Verſtorbenen 
folgenden Nachruf: le i 
Mit ihm ſank abermals ein ehrenwerther patriotiſcher Charakter ins Grab. 
Wenn Gehäſſigkeit und Parteileidenſchaft einem gerechten, unbefangenen Ur⸗ 
theile Platz gemacht haben werden, wird die Geſchichte mitteilen, was Joſeph 
Lafarina litt, ſchrieb und für das Vaterland wirkte; erſt dann werden ſeine 
lühende Vaterlandsliebe, der Ruhm, den er durch feine geiſtige, wiſſenſchaft⸗ 
ſiche Thätigkeit ſeinem engeren Vaterlande verlieh, ſeine feſten und ehren⸗ 
werthen Ueberzeugungen ewürdigt werden. Heute kann Italien am Grabe 
Lafarina's nur den Verluſt eines ſeiner tüchtigſten, wackerſten Männer bekla⸗ 
gen. Er wurde 48 Jahre alt und erlag einem Typhus mit Frieſelausbruch, 
nachdem fein Arzt, Dr. Pacchiotti ihn in Folge dieſes Frieſelausſchlages we⸗ 
nige Stunden vor ſeinem Tode für gerettet erklärt hatte. Er hinterläßt eine 
ittwe ohne Kinder. Er war 1815 zu Meſſina geboren, war ſchon im 
19. Jahre Doktor der Rechte, galt für einen der ſchönſten und kräftigſten 
Männer ſeiner Vaterſtadt (der Maler Bezzuoli aus Florenz nahm ihn zum 
Modell einer Chriſtusfigur) und zeigte ſchon Pate große Theilnahme au 
allen politiſchen Ereigniſſen (mit 13 Jahren theilte er eine politiſche Gefan⸗ 


F 


g. 


Dinstag, den 15. September 1863. 


chließen, zu erklären: e. Es iſt wünſchenswerth, feſtzuſtellen: 1) Welches iſt 
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== bene mit feinem Vater). Im Jahre 1897 nahm er Theil an einem Auf⸗ 


tande, der ihm eine zweijährige Verbannung zuzog. Später ward er der 
Gründer mehrerer Journale iin Meffina, ;. 2. des „Spettatore Zancleo“, 
des „Faro“, der „Sentinella“ u. ſ. w. Mit dem 
L. Bardi ſehr befreundet, gab er in deſſen Verlage eine eng i 
Werke heraus, z. B. Studien über das 13. Jahrhundert in Italien, Geſchichte 
Italiens in Erzählungen an das Volk, einige Dramen (Matteo Palizzi) u. ſ. w. 
n Florenz gründete er das Journal „l Alba“ und war 1848 einer der Haupt⸗ 
ührer der koscaniſchen Demokratie. Gleich darauf nach Sicilien gerufen, 
ſpielte er zu Palermo 1848 und 1849 im Kriegscomite, in der geſetzgebenden 
erſamm ung ꝛc. eine hervorragende Rolle. Die proviſoriſche ſicilianiſche 
5 ſandte ihn damals als außerordentlichen Commiſſar nach Rom, 
0 


cano und in das Lager Carlo Alberto's. Im Auguſt 1848 verwaltete]! 


er gleichzeitig das Amt eines Miniſters des öffentlichen Unterrichts, des 
Handels und des Innern, nach der Einnahme von Meſſina ſogar das des 


Krieges. Dieſe Stellungen verſchafften ihm große Anfeindungen in Sicilien, |: 


beſonders unter den Männern der Fortſchrittspartei, Anfeindungen, welche 
ein Leben ſehr verbitterten und vielleicht ſeinen frühen Tod förderten. Im 

ahre 1849 wanderte er zum drittenmale ins Exil und zwar nach Turin. 

on hier ſandte ihn Cavour, mit welchem er ſehr befreundet war, im Jahre 
1860 nach Palermo und zwar als Leiter der innern Angelegenheiten der 
Inſel. Der Widerſtand auf den er bei Garibaldi und deſſen Anhang da⸗ 
mals ſtieß, iſt bekannt; es war die traurigſte Epoche im Leben Lafarina's. 
In den zehn Jahren 1849 bis 1859 entwickelte Lafarina eine ſehr große lite⸗ 
rariſche Thätigkeit, er ſchrieb z. B. eine Geſchichte der Revolution Siciliens 
in den Jahren 1848 und 1849, eine Geſchichte Italiens von 1815 bis 1850, 
einen Roman: Die Albigenſer ꝛc. ꝛc. Als Abgeordneter zeichnete er ſich durch 
lebha en, beredten, ſtets patriotiſchen Vortrag aus. In der Regel nahm er 
die Partei des Miniſteriums (Cavour's, Ratazzi's und zuletzt auch die Ming⸗ 
75 — Ohne Zweifel würde er, wenn er es zu reiferem Alter gebracht hätte, 
öhere oder die höchſten Staatsämter bekleidet haben. Noch in den letzten 
Tagen ſeines Lebens arbeitete er für die „Reviſta contemporanea“ und die 


„Discuſſione.“ 
Frankreich. 


Paris, 12. Septbr. [Schwindel.] Geſtern Abend boten der 
Boulevard des Italiens und die Paſſage de l' Opera wieder einmal 
den eigenthümlichen Anblick, den ſie gewährten, als dort die ſogenannte 
Couliſſe der Börſe ihr Weſen noch treiben konnte. Das Trottoir von 
der Ecke der Rue Drouet bis zum Café Tortoni hin war nämlich von 
8 bis 10 Uhr Abends mit Börfenmännern bedeckt. Um 7 Uhr kamen 
dort nämlich einige Bourſiers an, welche die 3pCt. Rente, die zu 69.20 
officiell geſchloſſen hatte, zu 69 Franken ausboten. Zugleich ging das 
Gerücht, der König von Italien ſei todt, der Kaiſer unpäßlich, die 
ruſſiſche Antwort ſehr herausfordernd, und Frankreich ſtehe im Be: 
griffe, die Südſtaaten des Nordens von Amerika anzuerkennen. Der 
Theil der Börſenmänner, die, obgleich kein Boulevard⸗Geſchäft mehr 
gemacht worden, dem Boulevard des Italiens doch die alte Abend-An⸗ 
hänglichkeit bewahrt haben, fing ſofort Feuer und Flamme. Boten wur⸗ 
den nach allen Seiten ausgeſandt, und ehe eine Stunde vergangen, 
war der Boulevard mit Banquiers, Wechſel⸗Agenten und anderen 
Millionärs angefüllt. Die Gerüchte griffen immer weiter um ſich, und bald 
ſtellte ſich auch das niedere Börſen⸗Publikum ein, kurz, die ganze 
Boͤrſen⸗Sippſchaft war binnen einer Stunde zuſammengetrommelt. 
Paniſcher Schrecken herrſchte natürlich unter Allen, und die Rente 
fiel nach und nach auf 68.65, obgleich eigentlich Niemand etwas Be: 
Obgleich nun kein einziges der geſtern ver⸗ 
breiteten Gerüchte vom „Moniteur“ oder den anderen Organen be⸗ 
ſtätigt wurde, fo dauerte doch an der heutigen Börfe die Panik fort, 
und die Rente und übrigen Werthpapiere, die viel höher als geſtern 
ſchloſſen, waren ſehr flau. An allen dieſen Gerüchten iſt nun aber gar 
nichts geweſen, wie die heutigen Abend⸗Journale verſichern. 
Belgien. 

Brüſſel, 10. Sept. [Wahlſieg der Liberalen. — Deſchen⸗ 
time und Callier +.] 
Angelegenheiten, wurde heute mit einer Majorität von 494 Stimmen 
in Tournay zum Repräſentanten erwählt. Von 3330 eingeſchriebenen 
Wählern waren 3030 erſchienen. Dieſe Ziffer beweiſt ſchon hinläng⸗ 


lich, wie heiß der Wahlkampf war. Die clericale Partei hatte das] hat 


florentiniſchen Buchhändler 
i e . i 


Hr. Rogier, der Minifter der auswärtigen] das 


— — —— — u 
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2246 f 
der polniſchen Frage veröffentlicht,] iſt nach der „N. Ztg.“ 
folgender: 

Wir haben ſchon mehr als einmal die Manöver einiger Preßorgane her⸗ 
vorgehoben, die zum Zwecke haben, die öffentlihe Meinung in eine Bahn zu 
chieben, welche nur zu Enttäuſchungen führen kann. So beſtrebten ſich die 
ausländiſchen Blätter zur Zeit, als die zweiten Noten der drei Höfe über die 
polniſchen Angelegenheiten nach Petersburg expedirt wurden, das Gerücht zu 
verbreiten, die ruſſiſche Regierung nehme die 1 gemachten Vorſchläge mit 
nur wenigen unbedeutenden Aenderungen an. Man beglaubigte ſo Hoffnun⸗ 
gen, welche mit der wirklichen Sachlage in keinem Verhältniſſe ſtanden, und 
als die e zu Tage kam, wurden die daraus hervorgehenden Enttäu⸗ 
ſchungen im feindlichſten Sinne gerade von Denjenigen ausgebeutet, welche 
ſie vorbereitet hatten. Wir hielten es damals nothwendig, unſere Leſer vor 
ſolchen Umtrieben zu warnen. Wir erfüllen heute dieſelbe Pflicht, indem 
wir fie vor ähnlichen Gerüchten warnen. Die ausländiſche Preſſe ergeht ſich 
in unbeſchränkten (a perte de vue) Conjecturen bezüglich der Dispoſitionen 
der ruſſiſchen Regierung in der polniſchen und deutſchen Angelegenheit. Man 
ſpricht von radikalen Reformen, welche ſogleich im Königreiche und im Kai⸗ 
ſerreiche eingeführt werden ſollen; man bezeichnet neue Allianzen, welche auf 
dem Boden der deutſchen Frage geknüpft werden ſollen. Die Schlußfolgerun⸗ 
gen, welche man daraus zieht, find eben fo falſch als die Prämiſſen. 

Die in Uebereinſtimmung mit dem einmüthigen Gefühle Rußlands vom 
petersburger Kabinet in der polniſchen Frage ergriffene Stellung iſt vollkom⸗ 
men klar, und nichts deutet an, daß dajjelbe bereit ſei, don derſelben 11 
weichen. Die Gefühle des Souveräns bezüglich feiner polniſchen Untertha⸗ 
nen haben ſich nicht geändert. Aber Se. Majeſtät haben in ihrer Sorgfalt 
für deren Wohlſein erklärt, die Herſtellung der materiellen Ordnung als erſte 
Pflicht anzuſehen. Die Erfahrung der letzten zwei Jahre hat hinlänglich be⸗ 
wieſen, daß man auf einem von anarchiſchen Leidenſchaften durchwühlten 
Boden nichts Solides gründe. Was die diplomatiſche Frage betrifft, ſo bleibt 
die kaiſerliche Regierung entſchloſſen, ihre internationalen Verpflichtungen zu 
a ade aber auch Rußlands Rechte in den Grenzen der Verträge aufrecht 
zu erhalten. R 3 ; 

Bezüglich der deutſchen 5 1 15 ſo 7 die ruſſiſche Regie⸗ 
rung dieſelben mit dem Intereſſe, das fie verdienen, aber auch mit der wohl⸗ 
wollenden Zurückhaltung, welche in ihren Traditionen und ihren Intereſſen 
liegt. Rußland hat nur Wünſche (wa que des voeux à faire) für die auf 
das Recht und auf die Intereſſen aller deutſchen Staaten gegründete Einheit 
und Stärke Deutſchlands. Es hat ſich eben ſo wenig gegen die Gefahren 
vorzuſehen, welche ihm daraus erwachſen könnten, als Deutſchland ſich gegen 
Gefahren zu beſchützen hat, welche ihm von Rußland kämen. — Dieſe in 
Umlauf geſetzten Gerüchte haben alſo keinerlei Begründung. Sie zeigen von 
Noce Leichtfertigkeit, wenn nicht gar überlegter Bosheit. In jedem Falle 
oͤnnen fie nur die öffentliche Meinung irre führen, und wir halten dafür, 
daß es nicht die Pflicht des Publiciſten ſei, Irrthümer im Dienſte gewiſſer 
politiſcher Kunſtſtücke zu verbreiten, ſondern die Wahrheit zu erforſchen und 
zu vertheidigen. 

Damit iſt folgende Auslaſſung des „Nord“ zu vergleichen: 

Wenn man ſich ins Gedächtniß ruft, was in Rußland bei Gelegenbeit 
der Aufhebung der Leibeigenſchaft, ſeit der Juſtizreform und der Gründung 
der Provinzialinſtitutionen geſchehen iſt, ſo weiß man, daß die ruſſiſche Re: 
gierung niemals mit Theatercoups vorgeſchritten iſt und die Reformen aus 
125 er des Berathungen nicht plotzlich in allen Stücken ausgerüſtet 

ervorgehen ließ. 
wenn ſie nicht aus einer innigen Geſinnungsgemeinſchaft zwiſchen dem Volk 
und der Regierung entſpringen, hat ſie jedesmal das Programm der beab⸗ 
ſichtigten Reformen im Voraus bezeichnet und das Publikum, die Preſſe und 
die conſtituirten Körperſchaften eingeladen, das Programm zu discutiren und 
gewiſſermaßen einer zweiten Ausarbeitung zu RA ESS; Erſt wenn das 
Werk dieſe Probe durchgemacht und die geeigneten Modificationen in ſich 
aufgenommen hatte, wurde es definitiv promulgirt. Und wenn die ruſſiſche 
Regierung bisher in allen Fragen von 
Me ſo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß ſie dieſe vernünftige und zuverläſſige 
ethode in einer Frage verlaſſe, die alle anderen beherrſcht und umfaßt. 
Auch iſt hierbei noch ein anderer Punkt in Erwägung zu ziehen: daß näm⸗ 
lich, wenn die angedeuteten allgemeinen politiſchen Inſtitutionen gegründet 
werden ſollen, vorerſt die ihnen zur Grundlage dienenden Provinzia Inſtu⸗ 
tionen in Kraft getreten ſein müſſen. So war in der letzten Zeit die Ein⸗ 
führung gewählter Elemente in den Reichsrath ſtark in Frage. Allein ehe 
Deputirte zur Vertretung des ruſſiſchen Volks in den Conſeil des Monar⸗ 
wahlt werden konnen, müfjen erſt die neuen Lokal⸗Inſtitutionen, welche 
Vahlrecht auf die Bauern und das niedere Bürgerkhum ausdehnen, in 
eſetzliche Geltung eingetreten fein. Dieſe Inſtitutionen ſollen aber erſt — in 
ürzeſter Friſt — promulgirt werden, und dann erſt können die Grundlagen 
der allgemeinen Organiſation gelegt werden, welche dieſelben zu einem per 
meinſamen Mittelpunkt zuſammenfügen ſoll. Dieſen Erwägungen zufolge 
man alſo kein vollſtändiges und definitives Enſemble von politiſchen In⸗ 


Unmögliche gethan, um ihren Candidaten, Herrn Dumortier, Schöffe] ſtitutionen, ſondern eine Reihe von Maßregeln zu erwarten, die noch weit 


von Tournay, durchzuſetzen. Man verſichert ſogar, 
rigen, ſchändlichen Angriffe gegen Rogier, welche das „Journal de 
Bruxelles“ in den letzten Tagen brachte, aus der Feder des Deputirten 
Barthelemy Dumortier gefloffen ſeien. 


Während die liberale Partei] Nr. 


daß die ehrenrüh⸗ davon entfernt ſein werden, das letzte Ziel der politiſchen Entwickelung Ruß⸗ 


lands zu bezeichnen, wohl aber daſſelbe andeuten und vorbereiten werden. 

— . — REIT BET EEE EEE EEE CBETNEREER SEEN 
Breslau, 15. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Baſteigaſſe 
5 zwei Paar neue weißwollene Strümpfe; Albrechtsſtraße Nr. 22 ein 


dergeſtalt einen Erfolg erzielte, hat dieſelbe leider wieder zwei grauer Plaid; auf einem Neubau am Ausgange der Nikolai⸗Vorſtadt ein 
ſchwere Verluſte durch den Tod des Repräſentanten für Nivelles, | Drillichrock und ein Paar Arbeitsſtiefeln; auf dem Freiburger Bahnhofe einer 


Herrn Louis de Deſchentime, und den des Profeſſors 
Callier von der Uniwerfität zu Gent erlitten. In dem Wahlbezirk 
Nivelles ſtehen ſich die Parteien fait in gleicher Anzahl gegen⸗ 
über. 


jetzt eine Stimme mehr oder weniger bei der arg zuſammengeſchmolze⸗ 


nen Majorität des Cabinets von großem Gewicht iſt. Die Katholiken 
find fo erpicht auf ihren Sieg, daß fie gleich noch am Sterbetage des 


Der Strauß wird alſo auch dort wieder heiß entbrennen, daf gez. E. P 


Dame aus der Taſche ihres Kleides, ein geſtickter Perlenbeutel mit zehn 
Thaler Inhalt. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein weißleinenes Betttuch, gez. E. P. 3, 
ſechs weißleinene Taſchentücher, gez. E. P. 25—30, drei weiße Servietten, 
. 1, 2 und 4, zwei Ueberzüge von Kindertragebetten, gez. P., ein 
weißſeidenes Taſchentuch, gez. F. v. P., ein altes weißleinenes Taſchentuch 
ohne Zeichen, eine alte weiße Schürze, ein Paar e eltet, 
ein Reſt neue weiße Leinwand, ein hellgraues Sommer⸗Mäntelchen mit klei⸗ 
ner ſchwarzgrauer Quaſte, ein alter brauner wollener und ein alter braun⸗ 


Hrn. Deſchentime eine Zuſammenkunft in Wawre hatten, um ſich über] kattunener Frauenrock, ein kattunenes, weiß und braun gemuſtertes Frauen: 


die Candidatur des Exfinanzminiſters, Herrn Mercier, zu verſtändigen. 
In liberalen Kreiſen ſpricht man davon, Hrn. Devaur, der in Brügge 


durchgefallen, vorzuſchlagen. — Der Profeſſor Callier war einer der 


tüchtigſten Publiciiten Belgiens. Der Bericht, den er bei Gelegenheit 
des Künſtlercongreſſes zu Antwerpen über das „Ideal in der Kunſt“ 
in wenigen Stunden entworfen, war ein Meiſterwerk. 
Gent verliert an Herrn Callier einen ihrer beſten Schöffen und die 


Die Stadt | Büreau⸗Aſſiſtent Gresner zu Glogau zum 


Kleid mit Kragen, ein dünnes roſa Ballkleid, eine ſchwarze Spitzen⸗Mantille 
durchaus mit ſchwarzem Sammtbande beſetzt, eine ſchwarz und blau karrirte 
ſeidene Mantille mit Spitzen, ein alter ſchwarzer Camlot⸗Oberrock, ein blauer 
Frauenrock, ein kleines türkiſchgemuſtertes Tuch. 
Verloren wurden: zwei Fünfthaler⸗Kaſſenſcheine. (Pol.⸗Bl.) 
Ernannt: Der Kreisgerichts⸗ 


Breslau, 9. Septbr. [Perf onalien.] N ) 
Appellationsgerichts⸗Kanzliſten. 
Verſetzt: Der Kreisrichter Bennhold aus dem Deparkement des Appella⸗ 


- Liberalen eines ihrer tüchtigſten geſinnungsſtarken Mitglieder. Er ſtarb]tionsgerichts zu Naumburg a, d. S. an das Kreisgericht zu Görlitz. 


* 


7 


en 2 


5 
zn 


noch in vollem kräftigen Mannesalter an den Folgen eines innerlichen 
Fr. J.) 


Hüftenleidens. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 8. Sept. [Vertrag Schwedens mit Däne 
mark.] Aus einem Schreiben aus Stockholm theilt „Morgenbladet“ 
folgendes mit: „Es verhält ſich vollkommen richtig, daß ein Vertheidi⸗ 
gungsvertrag zwiſchen Schweden⸗Norwegen und Dänemark abgeſchloſſen 


Penſionirt: Der Appellationsgerichts⸗Kanzliſt Scholz zu Glogau vom 
1. October 1863 ab. 


Nieteorologifche Beobachtungen. 


elo Erd. 5 Luft Wind: 
ib Perſſer alen N75 a bei Bar Lempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer, | ratur. Stärke. 
Breslau, 14. Sept. I0 U. Ab. 333,37 718, W. I. | Bevedt. Regen. 
15. Sept. 6 U. Mrg.] 333,50 6,6 W. Sonnenblicke. 


iſt auf Baſis der Noten des Miniſters der Auswärtigen, welche dem Breslau, 15. Sept. [Wafferſtand.] O.⸗P. 12 F. 2 3. U.⸗P. — F. 6 3. 


ſchwediſchen Reichstage und dem norwegiſchen Storthing feiner Zeit 
vorgelegt worden, nämlich: ſich nicht darin zu miſchen, was die deut⸗ 
ſchen Herzogthümer Holſtein und Lauenburg betrifft, aber daran feſtzu⸗ 
halten, daß Schleswig ein däniſches Land iſt. Ob der Vertrag formell 
fertig und unterzeichnet iſt, weiß man noch nicht, aber ſicher iſt es, 


daß er im Entwurf dem ſchwediſchen Staatsrath vorgelegen hat. Als 


Hauptſache iſt abgemacht, daß ſchwediſche und norwegiſche Truppen mit 
der däniſchen Armee cooperiren ſollen, falls Schleswig angegriffen wird. 


Das dänische „Dagbladet“, Organ des däniſchen Gonfeilöpräfidenten, | 937 
hat die Anſicht verfechten wollen, daß die Bundesexecution in Holſtein Ruſſen 93%. Sardinier 
der Krieg ſei; aber fo iſt das Reſultat nicht geworden. Das ſchwediſch⸗ 


norwegiſche Hilfscorps iſt auf 25,000 Mann feſtgeſetzt, wovon Norwe⸗ 
gen 7—7500 Mann zu ſtellen hat. Ein zweiter abgemachter Punkt 


der Convention iſt, daß Dänemark die Unterhaltungskoſten des Hilfe: | Fredit⸗Attien 192, 80 
corps übernimmt, und zum Theil die Trausportkoſten hin und zurück 111, 
Die Execution in Hol⸗ bahn 161, 50. 


zwiſchen Schweden und Norwegen erftattet, 


ſtein iſt alſo kein casus belli — aber der Krieg kann ſich leicht dar⸗ 
aus entwickeln.“ (H. N.) 


Ruß lan d. 


S 
St. Petersburg, 9. Sept. [Der Wortlaut der Erkläs|Harmit. Bank⸗Aktien 235 


rung, welche das „Journal de St. Petersbourg“ betreffs 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Harig, 29 Sept., Nachm. A Die Rente eröffnete zu 69, wich bis 
68, 90, hob ſich dann auf 69, 10 und ſchloß bei geringem Geſchaft in feſter 
Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: Fproz. Rente 69, 10. Italien. proz. Rente 73, 95. 
Far neueſte Anleihe 73, 80. Zprz. Spanier —. lyrz. Spanier —. Oeſterr. 
taats⸗Eiſenb.⸗Aktien 425, —. Credit Mobilter⸗Aktien 1202, 50. Lombard. 
Eiſenb.⸗Aktien 572, 50. * E 
London, 14. Sept., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 53%. Conſols 
Iproz. Spanier 1 805 Mexikaner 43%. Sproz. Ruſſen 93%. Neue 
% 


lata“ iſt aus Braſilien in Southampton eingetroffen. 
achm. 15 Uhr 30 Minuten. Geſchäftslos. Sproz. 
4 proz. Metalliques 69, —. 1854er Looſe 95, —. 

Nordbahn 169, 20. National⸗Anlehen 83, 20. 

Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 186, —, 
Hamburg 83, —. Paris 43, 95. Gold — Boöhmiſche Weſt⸗ 
Neue Looſe 138, 70. 1860er Looſe 100, 50. Lomb. Eiſen⸗ 


Der Dampfer „La 
Wien, 14. Sept., 
etalliaues 77, 25, 
Bant » Aktien 798, — 
15. 
a Frankf RR 
ankfurt a. M., 14. Sept., Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war wegen 
85 en Seiertags (mas besucht wi der Umſatz bei wenig veränderten 
wach. Bo n 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗Berbach 145. Wiener Wechſel 105. 
235. Darmſt. Jettel⸗Bank 256. sproz. Metalliques 
67%. AKprozentige Metalliques 61. 1854er Looſe 84, Oeſterreichiſche 


7... ĩͤ WEGE DD 35.327 Ka) —ů De ER * 2a” un 
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Ueberzeugt, daß es keine dauernden Einrichtungen gebe, 


öffentlichem Intereſſe jo gehandelt]? 


N 397 Thlr. bez., 


London Gerf 


1 / 3 = 
National⸗Anl. 72%, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 195. Oeſter⸗ 
15 . 836 en © ee 202%. Neueſte ölters 
reichiſche Anl. 8 
Heſſiſche Ludwigsbahn 129%, 2 
Hamburg, 14. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börje ſehr ruhig. 
Finnl. Anleihe 88. Wetter windig bei Sonnenſchein. Schluß⸗Courſe: 
National Anleihe 744. Oeſterr. Credit⸗Attien 85%. Vereinsbank 104 J. 


Norddeutſche Bank 107%. Rheiniſche 100%. Nordbahn 64% Disconto — 


Hamburg, 14. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab 
answärts matt, billiger zu erhalten. Noggen loco flau, ab preuß. Off 
Häfen Forderungen unverändert. Herbſt 63, Frühjahr 65. 0 ) 
274 —27 4, Mai 27—26%. Kaffee, Markt unverändert ftille, verkauft circa 
1000 Sack Rio loco. Zink verkauft loco 2500 Ctr. zu 

Liverpool, 14. Septbr. [Baumwolle.] 30, 
Preiſe Y—1d höher. 

London, 14. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
einen Schilling billiger. Malz ie gefragt. 

ben Schilling niedriger. Amerikaniſches 

ger. — Schönes Wetter. a \ f 

Amſterdam, 14. September. Getreidemarkt (Schlußhericht). Weis 
zen wenig verändert. Roggen, Termine 2 Fl. niedriger, ſonſt unverändert. 
Raps April 72%. Rüböl Novbr. 41%, April 41. 


Berlin, 14. Septbr. Der heutige erſte jüdiſche Neujahrstag hatte der 
Börſe nur etwa ein Drittel der ſonſtigen Beſucher gelaſſen, und in ähn⸗ 
lichen Proportionen denn auch das Geſchaft eingeſchränkt. Die Mehrzahl der 
Courſe haben wir als nominelle zu bezeichnen, die öſterr. Papiere hielten die 
beſſeren Sonnabendpreiſe, während bei den meiſten Bahnactien zu letzten No⸗ 


tizen anzukommen war. Bei Bank⸗Effecten machte ſich eine Baiſſe⸗Specula⸗ 


tion in Genfern bemerkbar, die allerhand Gerüchte über die Bilance in Um⸗ 
lauf ſetzte. Es konnte ihr nicht ſchwer werden, heute den Cours, wenn auch 
nur unbedeutend, zu drücken. Ruſſiſche Valuten 1 ſich anf die Nach⸗ 
richt, daß die petersburger Bank jetzt Silber, was allerdings den Specula⸗ 
tiouszwecken ſich ſchwer dienſtbar macht, al pari ausgebe, in guter Frage und 
im Preiſe ſteigend. Preuß, Fonds hatten das Schickſal aller anderer Effec⸗ 
ten, die convertirten Anleihen trug man „ theurer an, die öproz. Anleihe 
und Staatsſchuldſcheine gaben % nach. Die wiener Courſe vom heutigen 
Tage lauteten wenig verändert. Lombarden m höher, Franzoſen 1 
niedriger, London 5 Kr. nachgebend, Creditlooſe 50 Kr. beſſer. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 14. September 1863. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . .14% 


Staats-Anl. von 1889/5 106 ½ bz Dividende pro 1801 1862 Z£. 
dito 50. 5214 E. Aachen Düsgeld.] 300 3½ %% ate ba. - 
dito 18541441101, ba Aachen-Mastrich 0 | 0 4 33 etw.bz.u.B: 
dito 1855 17 101%, ba. Amsterd.-Rottd. 517 6 4 107 B. 
dito 183604 % 101% ba. Berg.-Märkische | 646 8% 4 109 ½ bz 
dito 1857 4% 101% bz. Berlin-Anhalt...; 8%] 8½% 4 156 E. 
dito 1889141, 1014 bz. Berlin-Hamburg 6 6½ 4 123 
dito 85314 8 ba. Berl.-Potsd.-Mg. 11 4% 19744 B 
Staats-Schuldscheine]3% 0% ba. Berlin-Stettin. . 7% % 13, bs. 
Präm.-Anl. von 1868 % 120% ba. Böhm. Westb. . . — | — |5 [72% bz- 
Berliner Stadt-Obl. .14%|103% U. Breslau-Freib.. . 22 2. 4 rg 
3 Kur- u. Neumärk. 3 ½ 00 ½ ba. Cöln-Minden.. 12 34 1 B. 
3 \Pommersche. .. 490% G Cosel-Oderberg. | 0 4 16614 ba. 
2) Posensche el ar dito St.-Prior.| — | — 42% B. 
2 di.o . 4% % b dito dito — | — 5 81 B. 
3 dito neue..... 4 7% B. Ludwgsh.-Bexb.| 8 | 9 4 144 bz. 
2 (Schlesische. 3% 95½ B. Magd.-Halberst. 22½25½% 4 297 ½% B. 
Kur- u. Neumärk.] 4 99 ½ bz. E „774 .—.— 
2( Pommersche. 4 09 ½ G. agd.-Wittenbg.| 1% 1. 84 B 
2 bposensche 4 97 bl. Mainz-Ludwgsh.| 7 1½ 4 120% B 
& |Preussische. .... 1 |98% bz. Mecklenburger.“ 2 2414 |69 B 
5 Westph. u. Rhein. 4 99 ¼ . Neisse-Brieger. .| 3½ 4% 4 94½% B 
& [ Sächsische. ..... 4 19912 br. Niedrschl.-Märk.| 44 4 97 * Ya 
Schlesische 4 too bz. Niedrschl. Zwgb.| 1% ur. 0 
no; —— Nord., Fr.-Wilh.| 3 3% 4 65 bz. 
Louisd’or 110G Best. Bankn. 90% ba. Oberschles. A. 71071 / 161% bz 
Goldkronen 9.6% ba. Poln. Bankn.94½ b. G. “2 B..| 7% — 1 — 2 
Ausländische Fonds. ito C. . 77110483 4 2 
Oesterr. Metalliques.)d 09% G. —.— Fr. St.-B. 9 5 5 
dito Nat.-Aul. . s |74% & 75 bz. 3 Zu 0 
u. 1 5 90 5 8. Rheinische, ; 1 5 N 1 
dito Eisenb.-L, .|— 84 ½ bz. to Stamm. . 
8 ” f Rhein-Nahebahn]| 0 | — 4 7 b. 
A e e ala or a. bauB. :CHER.GIAD. 2 AB 00% 
8 Thärlager ... 6% 7% 4 128½% G. 


- 
Bank- und Industrie-Papiere. 

Berl. Kassen-V. 511 54414 116 6. 

B. . 44 4 78 6. 


Braunschw. 56 
Bremer Bank... 55 | 4 108 B. 
Dansigez er : = 4 19 5 B. 
zent armst. Zettelb. 4 B. 
Berg.-Märkische... 14 Geraer Bank... 5%| 76/4 99 B. 
dito II. 4½% 101 ½ G Gothaer „ al 574 93½ etw. bz. 
t IV./442]100 ba. Hannoversche B. 4%] 5 |4 ıl G. 
alto Ur v. 8.346.072 P. Hamb. Nordd. B. 5 6 4 105% G. 
Cöln-Minden. . 4/101 ½% @. „ , Vereins-B. 5 65/4 103% G. 
dito 115 104% B. Königsberger E. 85 | 5% 4 [1014 @. 
a 4 [96 = Luxemburger B. 10 |10 |4 1085 
1 III. Ia 101% RB Magdeburger B. 4% 4114 92% 6. 
5 44110 „ Posener Bank.. 5j}) 54414 97%, G 
00 05 „IV. [98 ba. Preuss. Bank-A. 4c 6 41 8 
08.-Oderb. (Wilh.). 9% 6. Thüringer Bank 2K 3 4 1% 0 
1 dito 1 4% ½% ba. Weimar 45 4 90% B 
Niederschl., Märk. 4 5 = — 
dito conv. 4 Berl. Hand.-Ges. 5 | 9 109% etw. ba. 
dito 111.14 1015 12 Coburg. Credb.A. 38 N 94. 2 
dito IV. 4% 8 Darmstädter „ 5 | 6½% 4 94 0. 
Niederschl. Zweigb. “ 0 Dessauer „ 0 0 4 8% 0. 
itt. G. u0un 923% 575 Disc.-Com.-Ant.. 6 | 71414 100 8. 
Oderschles. 4... in Genfer Oredb.A, 2 | — e dae 
ito B. ee * * Leipziger „ 3 | 3414 |82% G. 
dito 125 u 3%%84½ b. Meininger „ 6 [7 4 98% Kigkt be. 
ale x 10 1½ 5 Moldauer Lds.-B. 16 2% 4 36% B. 
en 5 —.—. Fi 1 2607 * Oesterr. Credb. A. 18. 85 86% ba. 
Oest. südl, BB... . 101 eee ee ET 
Rhein v. St. gar. bz. Minerva. a 9 
Khein.-Nahe-B. gar., A100 % ba Fbr.v.Eisenbbdf. 5y| — 3 105% bz 


4 Berlin, 1 Qualität. — 
Roggen Joco neuer 43 3 1 

Habe Kevbr, 30% , 300 Ib Dahn bey, Gentbn-Dir, 38% Thlt, 
Thlr. bez. und Br., 


4 Thlr. Gld. — lr. pr. 1750 Pfd. 


— Hafer deo 23—24 T 
— Erbſen, Koch⸗ und 
93—94 Thlr. — Winterraps 93—95 Thlr. — 


3. — 
a ae W 
r. Br. Oktbr.⸗Nopbr. 15% Thlr. Br., Nov 
ri rg ae, A an. 15% Thlr. bez., April⸗Mal 15% — 1 Thlr. 
0.7 4 . 03 
Weizen geſchaftslos. Roggen loco einige Conſumfrage, doch faſt ohne 
und etwas billiger. Hafer ohne Gejchäft. Rübbl 
Spiritus anfangs feſt, ſchließt ruhiger. 


* Breslau, 15. . Wind: W. ; i 
Sind, Demmee Feb A Re Wetter: kühl, mit bewölktem 
r bei ermäßigten Forderungen verkäuflich, pr. 84 weißer 
63—74 1 60 gelber 6066 Sg, fee Sorten über Notiz Falle ke Bug 
gen preisbaltend, pr. 84 Pfd. 45—48—51 Sgr., einſter 52 Sgr. — 
Gerſte ru 18, pr. 70 Pfd. weiße 37—39 Sgr., gelbe 35—36 Sgr. — Hafer 
N De Mie an n Erb — Na ur = Widen 
. matt, — Bohnen ohne Frage. — aglein flau, 
— Rapskuchen mehr angeboten, 54—57 Sgr. — Centner. 5 55 
Sgr. pr. Schff. 


Weißer Wei Sgr. pr. Schff. 
eißer eizen 6 —74 > 
Gelber Weizen 607071 Wicken 411750 


Sgr. pr. Sack 150 1 
200—216— 223 
198—212—216 


„Kleeſaat ohne Umſatz, — rothe 70 12.141155 
ee bie. pr. Centner. ea es 6-74 Thlr. 
mich Weſteahn —., „Sinnlänbifhe nleibe —.| 1, Senn br. Sad & 150 Po netto 28-32 Sie, pr. Mede neue 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 


Drud von Graf, Barth und Comp. (88. Iticbrich) in Breslau. 
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Oeſterr. Clifabetbahn 129. Rhein ⸗Nahebahn 29%. | 


ee⸗ 
Oel Oktober 


12%, 

Ballen Umſaz. f 
Wei en 
Hafer langſam, einen hal? 
ehl einen halben Schilling niedri?⸗ 
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